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Der Vrozeß Jeckert- Lützow 


iſt in der That zu einem politiſchen Senſationsprozeß 
ausgewachſen. wie wir ihn noch niemals erlebt haben. Die 
Perſon der beiden Angeklagten iſt mehr und mehr in den Hinter- 
grund getreten und die Gewährsmänner und eigentlichen Draht- 
zieher find mehr und mehr an das Licht der Oeffentlichkeit geſtellt 
worden. Die neue Wendung der Dinge hat die politiſche 
Polizei auf das äußerſteblosgeſtellt. Der An ⸗ 
geklagte v. Lützow legte ein umſaſſendes Geſtändniß ab, zu dem 
er ſich unter dem niederſchmetternden Eindruck der gerichtlichen 
Feſtſtellungen genöthigt ſah. Jadem ihm nur die Wahl blieb, 
entweder das Verbrechen der Urtundenfälſchung auf fi zu 
nehmen, oder das Schweigen zu brechen, zu dem er ſich ehren- 
wortlich verpflichtet hatte, zog er das letztere Uebel als das 
kleinere vor und erklärte, daß er ganz in der Hand des Krimi- 
nalkommiſſars v. Tauſch ſtände, dieſer habe ihn zu den 
intrimtnirten Arttteln angeſtiftet aus Animoſität gegen den 
Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall. v. Tauſch leugnete zwar, 
mußte aber die Thatſache einräumen, daß die angebliche Quittung 
des Herrn Kukutſch, Hilfsarbeiters im Reichsamt des Innern, 
über 50 Mk., welche dieſer für einen der inkriminirten Artikel 
erhalten haben ſollte, gefälſcht ſei. 

Die Poſition des Herrn v. Tau ſch beſſerte ſich auch nicht 
durch die Erklärung des Herrn v. Marſchall, daß in einem Fall, 
in welchem das Auswärtige Amt jelbfiftändig den Urheber eines 
gegen den Kaiſer, den Grafen v. Caprivi und den Freiherrn 
v. Marſchall gerichteten Angriffe der „Saale-Ztg.“ ermittelt hatte, 
die politiſche Polizei das Vorgehen des Auswärtigen Amts an 
die Urheber des Angriffs verrathen hatte. Ueber den viel be: 
ſprochenen Artikel in den „Münch. Neuſt. Nachr“, der Angaben 
über eine Reform des Militärgerichts verfahrens enthielt, entſpann 
ſich eine längere Erörterung, die für Herrn v. Tauſch gleich- 
fans mii einem niederſchmetternden Reſultate 
endete. Es iſt bekannt, daß man wegen dieſer Mittheilung den 
damaligen Miniſter des Innern, Herrn v. Köller, in dem Ver⸗ 
dacht hatte, eine Indiskretion begangen zu haben. Auch dieſen 
grundloſen Verdacht hat die politiſche Polizei, wie ſich 
aus den weiteren Vernehmungen ergab, genährt. Um eine 
Handhabe zu Ermittelungen betreffs des litterariſchen Bureaus 
zu erhalten, wurde ein anonymer Brief an den Kriegsminiſter 
angefertigt, in dem u. A. Herr Kukutſch verdächtigt wurde. So er 
hielt die politiſche Polizei auch den Kriegsminifter in dem un: 
begründeten Argwohn, Herr v. Köller ſei ein Verräther von Amts. 
geheimniſſen⸗ 

Der weiteren Aufklärung bedürfen Behauptungen Lützows, 
wonach Tauſch über die Machenſchaſten gegen das Auswärtige 
Amt an den Bot ſchafter in Wien, Grafen 
Philipp Eulenburg berichtet und mit dieſem in einer 
Art Ein verſtändniß geſtanden hätte. Es verſteht fi 
von ſelbſt, daß eine Perſönlichkeit wie Lützow kein einwandfreier 
Zeuge iſt; der Oberſtaatsanwalt bemerkte denn auch, es müſſe 
dem Kommiſſar von Tauſch die Möglichkeit gegeben werden, ſich 
gegen die ſchweren Beſchuldigungen Lützows zu vertheidigen. 
Zum Theil deshalb, aber auch im Allgemeinen, um dem Staats- 
anwalt und dem Gerichtshof Zeit zu Ent ſchlüßungen darüber zu 
laſſen, in welchen Grenzen der gegenwärtige Prozeß fortzuführen 
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12. Fortſetzung. 

„Kümmert uch nicht um Sachen, die Euch nichts angehen 
mein guter Alter! — Und habt Dank fur Eure Nachricht. Aber 
woher in aller Welt kanntet Ihr denn meine Adreſſe ?“ 

„Ich lief bei allen Malern und Bildhauern in der Stadt 
herum, bis ich fie erfahren hatte. Denn Sie mußten ja kommen, 
Er es wäre gar zu traurig geweſen, wenn Sie nicht gekommen 
wären.“ 

„Ihr haltet es alſo für jo gewiß, daß mein armer Bruder 
ſterben werde?“ 

Bendemann riß die Augen auf, daß ſie ihm förmlich aus 
dem Kopfe herauszutreten ſchienen. 

„Sterben ?“ wiederholte er. „Nein, jo wahr mir Gott helfe, 
ich halte es für gewiß, daß er wieder geſund werden wird. 

des die Frauenzimmer, die Ihnen einen ſolchen Gedanken 
beigebracht haben, Herr Werner? — Wundern fol’ es mich 
nicht. denn — aber ich will mich nicht aufregen, die Hauptsache 
im ja, daß Sie wieder da find und daß Sie noch rechtzeitig 
kommen konnten. Es ſind blos noch zwölf Tage, und wir werden 
mächtig ſchaffen muſſen. Aber es geht — es geht gewiß, wenn 
Sie nur wollen — und auf mich, das wiſſen Sie ja — auf 
mich können Sie zählen.“ 

In Werner Eggeſtorf ſchienen nachgerade einige leiſe Zweifel 
an dem geſunden Verſtande des Alten aufzusteigen. 

„Hört mal, Bendemann — von Allem, was Ihr da redet, 
verftehe ich nicht eine einzige Silde. Was ſoll das mit den 
zwölf Tagen? Und was meint Jor damit, daß wir mächtig 
ſchaffen * Solltet Ihr vielleicht gegen Eure Gewohnheit 
ein Gläschen — 
in „Herr — ſo was ſollten Sie nicht reden. Aber hier kann 
ich es Ihnen nicht erklären. Kommen Sie mit in's Atelier — 
da werden Sie mich ſchon verſtehen.“ 
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wie weit er etwa auf andere 
zudehnen ſei, ſetzte man die 
Sonnabend aus und führt 


Perſonen und Gegenſtände aus: 
Fortſetzung der Verhandlung am 

erſt heute, Montag, die Ver⸗ 
nehmungen weiter fort. — Ob es ſich aber nicht empfohlen 
hätte, den Kriminalkommiſſar von Tauſch einſtweilen 
in Haft zu nehmen? Uns erſcheint dies, ſchon um 
jede Möglichkeit einer Verdunkelung des Thatbeſt andes zu 
vermeiden, nicht zweifelhaft. 

Ueber die Beziehungen des Grafen Eulen⸗ 
burg zu dem Kriminalkommiſſar v. Tau ſch läßt der Bot. 
ſchaſter aus Wien mittheilen, daß er den Tauſch bei feſtlichen 
Veranſtaltungen kennen lernte. Irgend ein perſönlicher Verkehr 
habe zwiſchen ihm und dem Kriminalkommiſſar jedoch nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Vor einiger Zeit, noch vor Einleitung des genen. 
wärtigen Prozeſſes, richtete v. Tauſch an den Bolſchafter brieflich 
die Bitte, falls er nach Berlin komme, möge er ihn (o. Tauſch) 
empfangen, da er ihm „intereſſante Mittheilungen“ machen wolle. 
Graf Eulenburg antwortete in höflichem Tone, wenn er nach 
Berlin komme, werde ſich wohl Gelegenheit finden, v. Tauſch zu 
empfangen. Dieſer Empfang hat jedoch nicht ſtattgefunden. 
Was immer ſonſt über die angeblichen Beziehungen zwiſchen dem 
Botſchafter und v. Tauſch erzählt werde, beruhe auf Erfindung. 
— Tauſch behauptete bekanntlich — wenigſtens nach der 
Ausſage v. Lützows —, er (Tauſch) ſei dem Botſchafter Grafen 
Eulenburg „zu Dank verpflichtet.“ — Wie die Dinge nun auch 
liegen mögen, im Intereſſe völliger Klarheit — und 
dieſe muß unbedingt geſchaffen werden — wäre es 
auf jeden Fall wünſchenswerth, auch den Botſchafter Grafen 
Eulenburg zeugeneidlich zu vernehmen. 

Die dem Fürſten Bismarck nahe ſtehenden „Berl. N. N.“ 
ſchreiben: Man wird die Verſchiebung der Fortſetzung des Pro- 
zeſſes im Publikum auffällig finden. Die Hereinziehung des 
Botſchafters Grafen Eulenburg in die Operationen des Herrn 
v. Tauſch dürfte gleichfalls Erwägungen nöthig machen, die weit 
über den Rahmen des jetzigen Prozeſſes hinausgehen; und 
man greift wohl nicht fehl in der Annahme, daß an dieſem Punkt 
Halt gemacht wird, um die Rückkehr des Kaiſers aus Hannover 
abzuwarten. Zweifellos ſind hinter Herrn v. Tauſch auch noch 
andre Kräfte wirkſam geweſen, deren Enthüllung jedenfalls im 
öffentlichen Intereſſe lilegt. — Die „Nat. Zig.“ ſchließt eine 
kritiſche Betrachtung über das bisherige Ergebniß des Proꝛeſſes 
mit den Worten: Schon jetzt ſteht ſoviel feſt: in der Berliner 


Polizei muß mit einem eijernen Beſen ausgefegt werden. 


— Die „Köln. Ztg.“ jagt: der Eindruck war durchſchlagend. 
Das Urtheil über die Schuld und über die Hintermänner des 
Herrn v. Tauſch kann vorerſt noch nicht mit Sicherheit gefällt 
werden, wohl aber muß der Eindruck feſtgeſtellt werden, daß 
v. Tauſch durchaus wie ein Angeklagter und nicht wie 
ein Zeuge im Gerichtssaal ſtand. — Die radikalen Blätter 
ſprechen ſich begreiflicherweiſe noch weit entſchiedener aus, erklären 
die politiſche Polizet für korrumpirt und verlangen dringend eine 
ſchleunige und durchgreifende Reform. 

Anläßlich des Prozeſſes Leckert⸗Lützow hat im Reichs ⸗ 
kanzlerpalais eine längere Beſprechung zwiſchen dem 
Fürſten Hohenlohe, dem Staatsſekretär v. Marſchall. dem Juſtiz⸗ 
miniſter Schoenſtedt und dem Miniſter des Innern Freiherrn 
v. d. Recke ſtattgeſunden. In Berliner betheiligten Kreiſen 
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5 „Nein, Alter — ich bin hundmüde. Und was ſoll ich denn 
jetzt da drinnen? Laſſen wir's immerhin bis morgen. Ich 
erfahre Dein großer Geheimniß dann wohl noch früh genug.“ 

„Was Sie ſollen? — „Ja, wiſſen Sie denn von gar nichts? 
— Den Mozart ſollen Sie ſehen, den Ihr Bruder für die 
Konkurrenz gemacht hat. — Und die Sockelgruppe, mit der er 
nicht fertig werden konnte bis auf den letzten Tag vor ſeiner 
Krankheit, wo ihm mit einem Mal die Idee kam, als wäre ſie 
vom Himmel gefallen. Noch in der Nacht hat er die Thonſkizze 
vollendet und am Morgen lag er dann ohne Bewußtſein im 
wildeſten Fieber. — Die Gruppe ſollen Sie ausführen, damit 
der Einlieferungstermin nicht verſäumt wird — darum habe ich 
Sie gerufen.“ 

Ueber Werner Eggeſtorf's Geſicht ging ein ſeltſames Leuchten. 

„Das iſt etwas Anderes!“ ſagte er nur. „Kommt, Alter! 
Wir gehen ins Atelier.“ 


VI. 

Die hundertzüngige Fama, die in der alten Kunſtſtadt nicht 
minder geſchäftig war, als anders wo in der Welt, fand während 
der nächſten Tage und Wochen an den ſonderbaren Vorgängen 
im Eggeſtorff'ſchen Hauſe Stoff genug für die pikanteſten Ver- 
muthungen und Geſchichtchen. Wann war es denn auch je zuvor 
erlebt worden, daß ein alleinſtehendes Mädchen von wenig mehr 
als zwanzig Jahren die Krankenpflegerin eines jungen Mannes 
machte, zu dem ſie keine andere Beziehungen hatte, als daß ſie 
einmal nahe daran geweſen war, ſeine Schwägerin zu werden! 
Und wenn man dieſe unſchickliche Handlungsweiſe angeſichts des 
allgemein für hoffnungslos geltenden Zuſtandes des jungen Bild» 
hauers als einen Akt aufopfernder Menſchenliebe allenfalls noch 
paſſiren laſſen konnte, fo wurde es doch von allen männ⸗ 
lichen und weiblichen Klatſchbaſen der Stadt in rührender 
Uebereinſtimmung als höchſt anſtößig erklärt, daß Margarethe 
Arnholdt auch nach der Rückkehr ihres ehemaligen Verlobten in 
dem Hauſe blieb. 8 
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glaubt man nicht an die Möglichkeit, daß der Wiener Bolſchafler 
Graf Eulenburg mit den in dem Prozeß zur Sprache ge⸗ 
kommenen Intriguen etwas gemein habe. Auch erklärte Frhr. 
von Marſchall bereits in der Verhandlung, er habe mit dem 
Grafen bei deſſen Ankunft aus Hubertusſtock über den bevor⸗ 
ſtehenden Prozeß geſprochen, wobei ſich der Botſchaſter vollſtändig 
feiner, des Staatssekretärs, Anſicht angeſchloſſen habe, daß 
man in die Sache vol lſtändige Klärung bringen 
müſſe. — Im Intereſſe dieſer vollſtändigen Klärung 
und um auch nur jeden Schein zu vermeiden, als ob man 
eine völlige Klärung zu fürchten habe, iſt eben die Vernehmung 
des Grafen Eulenburg nothwendig. Im Anſchluß an die 
Beſprechungen im Reichs kanzlerpalais trat übrigens das Staats: 
minifterium zu einer Sitzung zuſammen. 

Nach einer Depeſche aus Wien hat der Botſchafter Graf 
Philipp Eulenburg telegraphiſch gebeten, in der 
nächſten Verhandlung des Prozeſſes gegen Leckert und Genoſſen 
als Zeuge vernommen zu werden, und ift bereits nach 
Berlin abg reiſt. 

Eine Anzahl Wiener Blätter heben hervor, daß das Be⸗ 
wußtſein, in einem Rechtsſtaate zu leben, in Deutſchland 
ein ungeinem ſtarkes iſt, da ſonſt der Aufſehen erregende 
Prozeß, der immer neue unerwartete Enthüllungen bringen könne, 
garnicht möglich geweſen wäre. -- Gott ſei Dank iſt es jo, und 
weil dem jo iſt und daß es fo bleibe, iſt es nöthig, in dem 
Prozeßverfahren keinen Stillſtand eintreten zu laſſen, ſondern⸗ 
völlige Klarheit zu ſchaffen: Was faul iſt am Staats 
körper, muß herausgeſchnitten werden! 


Der Streik der Hafenarbeiter. 


Zum Streik in Hamburg wird berichtet, daß am 
Sonnabend die Mehrzahl der Staate quatarbeiter die Arbeit 
wieder aufnahmen, etwa 600 find noch ausſtändig. Die 
Geldbeiträge für die Ausſtandekaſſe fließen jetzt reichlicher vom 
Ausland. Die Koſten des Ausftandes werden auf 130000 Mk. 
wöchentlich geſchätzt. Ferner wird gemeldet, daß ſeit Sonnabend 
auch 50 Wagenreiniger bei den Bahnhöfen ſtreiken. — Am 
Dienſtag finden in Berlin mehrere Versammlungen ſtatt, in 
denen über den Hafenarbeiterſtreik referirt werden wird. — Daß 
engliſche Einflüſſe den Hamburger Streik provozirt 
hätten, beſtreitet die Londoner „Times“ und ſagt, es wären 
hierfür noch keinerlei Beweiſe erbracht worden. „Standard“ 
ſchreibt, nichts könnte den Leitern der engliſchen Handelsunter⸗ 
nehmen unwillkommener fein, als wenn es den Unheilſtiftern 
gelänge, den Streik in dem blühenden Stapelplatze an der Elbe 
zu verlängern. 

Eine am Sonnabend in Hamburg abgehaltene Verſammlung 
des Arbeitgeber verbandes blieb einſtimmig der 
Meinung, mit der Ablehnung des Schiedsgerichts das Richtige 
getroffen zu haben. Der proklamirte Generalüreik im Hafen 
ändere bis auf den Ausſtand der ſtaatlichen Quaiarbeiter kaum 
etwas an der bisherigen Lage. Wenn die Arbeiterſchaft gegen 
wärtig in Folge der bedauerlichen Aufhetzungen ihrer Preſſe die 
Gründe der Ablehnung des Schiedsgerichts verkenne, fo mülſſe 
man hoffen, daß die Zukunft ihnen, wenn der Streik nieder, 
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örterung der Angelegenheit mehr oder minder deutlich zu ver- 
ſtehen gaben, daß es nach ihrer Anſicht der jungen Dame wohl 
von vornherein nur um eine Wiederannäherung an Werner 
Eggeſtorff zu thun geweſen ſei, und jeder anitändige Menſch 
mußte dieſen tugendhaften Seelen in ihrer ſittlichen Entrüſtung 
fiber ein Mädchen, das ſeine Würde jo ganz wegwerfen konnte, 
natürlich unbedingt zuſtimmen. 

Pfiffen es doch faſt ſchon die Spatzen von den Dächern, daß 
Werner Eggeſtorf wenn er auch der Form wegen in einem Gaſt⸗ 
hauſe Wohnung genommen hatte, vom Morgen bis zum Abend 
in der Villa verweilte, und das Einzige, was man bei dieſer 
ſkandalöſen Geſchichte nicht begriff, war die ſträfliche Duldſamkeit 
des alten Sanitätsraths, der es Margarethe Arnholdt geſtattete, 
unter dem Vorwande eines edlen und menſchenfreundlichen Thuns 
ihre unſchicklichen Zwecke zu verfolgen. 

Die guten Familien der Stadt, die ſich anfänglich Tag für 
Tag nach dem Befinden des jungen Künſtlers hatten erkundigen 
laſſen, erſahen es unter dieſen Umſtänden als ihre Pflicht, jede 
Verbindung mit dem Eggeſtorſ'ſchen Haufe abzubrechen, und 
Doktor Sottek mußte hier und da ſehr ſpitzige Bemerkungen 
hören, die ſich lediglich mit Rückſicht auf ſeine ſtark bekannte 
Grobhett in den Formen jener allgemeinen Betrachtungen bewegten 
auf die ſich nichts erwidern läßt, wie deutlich fühlbar auch der in 
ihnen verborgene Stachel ſein mag. 

Margarethe hörte von alledem nichts, ja, ſie ahnte nicht 
einmal, daß fie ſich während des ganzen Tages und zumeiſt ſo⸗ 
gar bis tief in die Nacht hinein unter demſelben Dache mit ihrem 
ehemaligen Verlobten beſand. Nach jenem erſten Abend hatte ſie 
Werner Eggeſtorf nicht wiedergeſehen, und ſie konnte nichts 
And eres glauben, als daß er wie ein Mann von Ehre ſein 
Verſprechen erfüllte, ſich von dem Haufe ſeines Bruders fo viel als 
immer möglich fernzuhalten. Auch ſein Name wurde in Margarethens 
Gegenwart von den übrigen Hausgenoſſen nie genannt, und nur 
einmal war ſie gegen ihren Willen Ohrenzeugin eines Geſoräches 
zwiſchen dem Sanitätsrath und der Diakoniſſin geweſen, das ſich 
mit ihm beſchäſtigte. (Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
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geworfen ſei, zeigen werde, ob der Hamburger Arbeit 

That kein Verſtändniß für die — Wünſche gi 3 
arbeiter und Seeleute habe. Wenn es der ſoztaldemokratiſchen 
Parteileitung wirklich um das Wohl der Arbeiter und nicht nur 
um die Aufwiegelung der Maſſen und um die eigene Machtent⸗ 
faltung zu thun ſei, ſo möge ſie den Arbeitern rathen, freiwillig 
die Arbeit wieder aufzunehmen, mit der gegenwärtigen Verhetzung 
der Maſſen werde ſie bei den Arbeitgebern nichts ausrichten und 
den Arbeitern und ihren Familien ſchaden. Eins aber müſſe 
offen ausgesprochen werden: wenn in der That ſich durch die 
Ablehnung des Schiedsgerichts die allgemeine Lage verſchlechtert 
habe und der Streik verlängert ſei, ſo müßten die Arbeitgeber 
die Verantwortung dafür ablehnen; die Verantwortung für die 
Verlängerung des Streiks, der nahezu erloſchen war, und für die 
Aufreizung der Gemüther liege ausſchließlich in dem ung lück⸗ 
lichen Schiedsgerichtsvorſchlag (h, mit dem man 
den Arbeitgebern unzeitgemäß in den Arm gefallen ſei und der der 
Arbeiterſchaft erſt die Anſicht von einem vermeintlichen Rechte bei⸗ 
gebracht habe. — Es iſt ja ſchwer, die Sache aus der Ferne ganz 
utreffend zu beurtheilen, die Hamburger Arbeitgeber-Berbändler 
cheinen aber doch etwas merkwürdige Herren zu ſein. 

Zwei von Frauen, Schweſtern und Töchtern der Aus⸗ 
b bee beſuchte Verſammlungen in Hamburg verliefen ruhig. 

n denſelben wurde ein Beſchlußantrag angenommen, treu mit 
den Männern auszuharren, ohne Vorwurf, ohne Murren Noth 
und Entbehrungen mit ihnen zu tragen und ſie zu ermahnen, 
daß fie richt nachgeben, um die einzige Kampfeswaffe aller 
Arbeiter, die Organiſation, ſtark zu erhalten. — Auch die Arbeiter 
der Gas werke und der Stadtwaſſerleitung hielten eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in der Herabſetzung der 
Arbeitszeit und Erhöhung des Tagelohns gefordert wurden. Ein 
Ausftand werde nicht beabſichtigt, wenn die Ausſtands kommiſſion 
dieſen nicht verlange, was jedoch nicht zu erwarten ſei. Es wurde 
vorläufig beſchloſſen, eine feſte Organisation zu bilden. 

In Lübeck weigerten ſich die Hafenarbeiter, den Dampfer 
„Newa“ mit Baumwolle zu laden welcher von Hamburg gekommen 
war. Nachdem für die Arbeiter andere Hilfskräfte eingetreten 
waren, erfolgte die Ladung des Dampfers ohne weitere Zwiſchenfälle. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Dezember. 


Der Raiſer hielt am Sonnabend im Saupark bei 
Springe in Hannover eine größere Hofjagd ab. Sonntag 
Nachmittag gedachte der Monarch zur Jagd in Bückeburg 
1 ltomitee d 

s Zentralkomitee der deutſchen Vereine vo 
Rothen Kreuz hielt dieſer Tag eine Sitzung ab, welche 
dem Gedächtnis ſeines verſtorbenen erſten Vorſitzenden Fürſten 
Otto zu Stolberg-Wernigerode galt. Es wurde ein Handſchreiben 
der Kaiserin Auguſte Viktoria verleſen, in welchem die Kaiſerin 
Pe Anlaß des Ablebens des Fürſten ihre volle Theilnahme aus» 

t. 

Das Staatsminiſterium hielt Sonnabend Nach- 
mittag unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab. 

Die feiner Zeit abgebrochenen Haadelsvertragsverhand⸗ 
lungen mit Portugal ſind wieder aufgenommen worden und 
verſprechen zu einem pofitiven Reſultate zu führen. 

Die Verordnung über den Maximal Arbeitstag im 
Bäckereigewerbe ſoll, wie verlautet, nicht gänzlich aufgehoben, 
ſondern nur einigen Abänderungen unterzogen werden. Nach den 
bisher feſtgeſtellten Ergebniſſen würden für die Abänderung haupt⸗ 
ſächlich die Feſtlegung einer beſtimmten kürzeren Ruhezeit, die 


Ausmachung der Arbeitszeit auf 14 Stunden, ſowie die Verkürzung 


der Ruhezeit an 2 oder 3 Tagen vor den Hauptfeſten auf vier 
Stunden in Frage kommen. - 

Eine allgemeine Proteſtverſammlung der Berliner Kellner 
wird ſich in den nächſten Tagen mit den kürzlich wieder zur 
Sprache gebrachten Lohn- und Arbeitsverhältniſſen im Reichs⸗ 
tagsreſtaurant beſchäftigen. Das Präſidium des Reichs⸗ 
tags ſoll ſchriftlich dazu eingeladen werden. 

Im preußiſchen Abgeordneten hauſe haben die 
Abgg. Weperbuſch und Genoſſen (freikonſ.) beantragt, die Re 

rung aufzufordern, einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher den 

bj. 3 des § 54 des Gemeindeabgabengeſetzes wie 
folgt ändert: „Werden mehr als 100 Proz. der ſtaatlich ver⸗ 
anlagten Realſteuern erhoben und iſt die Staatseinkommenſteuer 
mit 100 Proz. belaftet, jo können von dem Mehrbetrage für 
jedes Prozent der ſtaatlich veranlagten Realſteuern 3 Proz. der 
Staatseinkommenſteuer erhoben werden.“ 

Die Kommiſſſon des Abgeordnetenhauſes für das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz nahm den Paragraphen 2, welcher das 
Mindeſtgehalt der Lehrer auf 900 Mark, das der Lehrerinnen 
auf 700 Mart feſiſetzt, nach der Regierungsvorlage an, unter 
Ablehnung aller Amendements. 

Der preußiſche Landeseiſenbahnrath tritt am 
Sein in Berlin zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen 
eine Reihe Frachtermäßigungen, ferner die Herſtellung direkter 
Gütertarife mit Polen, Ausdehnung der für Roh. 
baumwolle von den Seeflädten beſtehenden Ausnahmetarife auf 
Baumwollabfälle, ſowie ein Antrag auf Aufnahme von Halb- 
ſabrikaten der Textilinduſtrie in den Spezialtarif für beſtimmte 
Stückgüter: 8 Pfg. pro Tonnen Kilometer. 

Sämmtliche Leprakranke, von welchen man z. Z. in Preußen 
Kenntniß hat, haben ſich auf eine diesbezügliche Anfrage bereit 
erklätt, ſich in das von der Regierung in Memel projektirte 
Lepraheim aufnehmen zu laſſen. Dieſe Meldung muß mit um 
ſo größerer Genugthuung begrüßt werden, als eine geſetzliche 
Handhabe zur zwangsweiſen Internirung der Kranken bekanntlich 
nicht vorhanden iſt. Es handelt ſich jetzt nur noch darum, daß 
das Abgeordnetenhaus die nöthigen Summen bewilligt. 

5 Die deutſche kommerzielle Expedition nach 
Oſtaſien wird am 27. Januar mit dem Bremer Lloyddampfer 
„Sachſen“ ihre Reife antreten. Zur eingehenderen Erörterung 
der allgemeinen Aufgaben, die den Sachperſtändigen geſtellt 
werden, und zur Beſprechung der für die einzelnen Induſtrieen 
beſonders wichtigen ſpeziellen Punkte find die Verbände, Vereine, 
Korporationen und Induſtrielle, die ihr Intereſſe zur Sache durch 
Beiträge dargethan haben, zu einer gemeinſamen Berathung auf 
den 11. Dezember nach Berlin berufen worden. f 

In Sachen des Berlin⸗ Stettiner Schifffahrtſe. 
tanals hat der Magiſtrat von Berlin beſchloſſen, die An- 
9 der Verkehrs deputation zur Vorberathung zu über⸗ 
we 
Zur Berathung der Mittelland kanalf rag ehat der Zentral» 
verein für Hebung der deutſchen Fluß und Kanalſchifffahrt am 
Sonnabend einen Sonderausſchuß eingeſetzt. 

Der Senat des königl. Oberverwaltungsgerichtes unter dem 
Borfig des Präſidenten, Wirkl. Geh. Raths Perſius wies 
die Klage des Bürgermeiſters Kummert in Kolberg 

egen den Oder » Präfidenten der Provinz Pommern, von 
1 — ab. 


durch Saraiva beigebrachten verhängnißvollen Niederlage. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Sonnabend, 5. Dezember. 

Zur Berathung ſtehen die Kommiſſionsberichte über eine größere An⸗ 
zahl von Petitionen. 

Eine Petition auf Konvertirung der Reichsſchuld wird nach der Er⸗ 
klärung des Staatsſekretärs Grafen von Poſadowsky, daß der Reichskanzler 
eine der preußiſchen ganz ähnliche Vorlage zu machen beabſichtige, auf An⸗ 
trag des Abgeordneten Rickert (fr. Vg.) dem Reichskanzler überwieſen. 
Desgleichen werden auf Kommiſſionsantrag der Regierung als Material 
übermwiejen eine Petition, betreffend den Verkehr mit Handelsdünger und 
Heil ſowie eine andere, betreffend eine Abänderung der Verſicherungs⸗ 
geſetze. 

Eine Reihe weiterer Petitionen wird ohne Erörterung erledigt. Zu 
einer Petition, betreffend den Befähigungsnachweis im Baugewerbe liegt 
ein Antrag Fiſchbeck (fr. Vp.) auf Uebergang zur Tagesordnung vor. 
Bei der Abstimmung erheben ſich die Linke und einige Nationalliberale, 
welche der Präſident Freiherr von Buol für die Mehrheit hält. Auf 
Widerſpruch der Schriftführer und Unruhe im Hauſe berichtigt ſich derſelbe: 
„Ich habe mich verſprochen, ich meinte die ſitzende Mehrheit!“ (Große 
Heiterkeit.) Die Petition wird darauf der Regierung als Material über⸗ 
wieſen. 

Abg. Graf Oriola (natl.) betont in ſeinem Bericht über eine Reihe 
von Petitionen; betreffend Abänderung der Militärpenſions⸗Geſetze die 
Pflicht, für wirklich erwerbsunfähige und bedürftige Invaliden beſſer als 
bisher zu ſorgen, unter anderem durch bejjere Vertheilung des ſog. Ehren⸗ 
ſoldes an die Theilnehmer an Kriegen. 

Generalmajor von Vieb ahn bemerkt, die Militärverwaltung ſei 
nicht in der Lage ihrer Neigung zu folgen, fie müſſe im einzelnen Falle 
durch wohlwollende Auslegung der Geſetze etwaige Härten zu beſeitigen 
ſuchen; für den Ehrenſold ſei ſie nicht zuſtändig. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky führt auf eine Bemerkung 
des Berichterſtatters aus, daß die Regierungen in den letzten Jahren das 
Mögliche für die Verſorgung der Invaliden gethan hätten, daß ein Fonds 
für nicht anerkannte Militär⸗Invaliden geſchaffen werden müſſe. Nach 
weiterer Erörterung wird der Kommiſſionsantrag auf Ueberweiſung ein⸗ 
zelner Punkte der Petitionen als Material an die Regierung ange» 
nommen. 

Zur Berückſichtigung wird überwieſen eine Petition betreffend Ent⸗ 
ſchädigung für das Zwährend des Krieges 187071 auf dem Transport in 
Frankreich gefallene oder getödtete Vieh. 

Auf Antrag des Abgeordneten Bebel (Soz.) wird eine Anzahl von 
n betreffend die ſtaatliche Beaufſichtigung von Neubauten über⸗ 
wieſen. 
1 Einige Petitionen, betreffend den Erlaß eines Geſetzes über das Aus⸗ 
wanderungsweſen und anderweite Regelung des Verluſtes und Erwerbung 
der Reichs⸗ und Staatsangehörigkeit werden nach längerer Erörterung als 
Material überwieſen. 

Mehrere Petitionen. betreffend die Zulaſſung der Frauen zum Univer⸗ 
ſitätsſtudium werden auf den Antrag des Abg. Rickert (fr. Bg.), welcher 
auf eine vom Staats ſekretär v. Bötticher in Ausſicht geftellte reichsgeſetzliche 
Regelung dieſer Materie verweiſt, für erledigt erklärt. 

Bei der Beſchwerdepetition des Oberpoſtaſſiſtenten Thier entſpinnt 
ſich eine längere Debatte, in deren Verlaufe Unterſtaatsſekretär Fiſcher das 
4 der Poſtbehörde gegen Thier, welcher ſeine Vertrauensſtellung 
bei der Oberpoſtdirektion durch Auslieferung von Material gegen die Poſt⸗ 
verwaltung an dritte Perſonen mißbrauchte, als durchaus gerecht und milde 
bezeichnet und betont, daß die Angelegenheit mit dem Poſtaſſiſtentenverein 
an ſich nichts zu thun habe. Das Haus geht zur Tagesordnung über. 

Die Petitionen betreffend Nachzahlung von Invalidenpenſionen, ſowie 


Abänderung des Kranklenverſicherungsgeſetzes werden ohne Debatte zur Bes 


rüdſichtigung bezw. als Material überwieſen. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Vertrag mit Nicaragua, Dampfer⸗ 
ſubventionsgeſetz, Rechnungsſachen. (Schluß 5°/, Uhr.) 
DS 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 5. Dezember. 

Der Geſetzentwurf wegen Aenberung bed Geſetzes vom 3. Juli 1876, 
betreffend die Beſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen wird an 
eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. 

Die Geſetzentwürſe, betreffend die Kündigung und Umwandlung der 
vierprozentigen konſolidirten Staatsanleihe, betreffend den Erwerb der 
Heſſiſchen Ludwigsbahn und betreffend den zweiten Nachtragsetat für das 
Jahr 1896/97. werden ohne Debatte in dritter Leſung angenommen. 

Die Berathung des Antrages Schenckendorff betreffend die För⸗ 
1 des Fortbildungsſchulweſens wird von der Tagesordnung abgeſetzt. 

ächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Antrag Schenckendorff, Antrag 
N betreffend Abänderung des Kommunalabgabengeſezes. (Schluß 
2 Uhr. 


Ausland. 


Italien. In der Deputirtenkammer drohen neue ſtürmiſche Auftritte. 
Der Minifterpräfident Rudini hat auf Anfrage zwei Dokumente auf den 
Tiſch des Hauſes niedergelegt, die haarſträubende Unregelmäßigkeiten in der 
Verwendung der geſammelten Fonds für die vom Erdbeben Geſchädigten 
und in der Vermaltung der Gelder des Heroldsamtes enthüllen. Die zur 
Prüfung der Frage eingeſetzte Kommiſſion erklärte, daß die in Rede ſtehen⸗ 
den Beträge auf Anordnung Crispis zu anderen Zwecken verbraucht wurden. 
Wahrſcheinlich wird ſich jedoch die völlige Haltloſigkeit der gegen Crispi 
erhobenen Beſchuldigungen erweiſen. 

Rußland. Bezeichnend für ruſſiſche Zuſtände ift folgende Peter&burger 
Meldung der Köln. Ztg.: Die . heabſichtigt eine Eingabe 
an den Winifter des Innern, wonach von Neujahr ab den Redaktionen in 
Rußland alle ausländiſchen Zeitungen nur nach vorangegangener Zenſur 
zugehen ſollen. Begründet wird das Verlangen damit, daß aus unzenſirten 
fremden Blättern ſo viele für Rußland „ungeeignete“ Nachrichten über⸗ 
nommen werden, beſonders ſolche, welche — als Telegramme geſandt — 
entſchieden von der Zenſur geſtrichen worden wären. d 

Serbien. Aus Ueskueb wird gemeldet: Zahlreiche telegraphiſche Pro⸗ 
teſte aus Städten und Dörfern der Ueskueber Dibzeſe gegen die Wahl des 
Metropoliten Ambroſius gehen an den Patriarchen ab, insbe⸗ 
ſondere Proteſte der Geiftlichfeit mit über 70 Unterſchriften. In den 
Proteſten wird die Wahl des Metropoliten Ambroſivs für ungültig erklärt, 
weil die Diözeſe vorher nicht ii worden ſei. Die Ueskueber Diözefe 
gäbte 11000 ſerbiſche und nur 50 griechiſche Häuſer, daher ſei ein griechiſcher 

etropolit ohne Kenntniß der ſerbiſchen Sprache unmöglich. Gegen den 
Metropoliten Ambroſius ſoll übrigens eine gerichtliche Unterſuchung wegen 
einer von ihm begangenen unſittlichen Hand lung bevorſtehen. (Ein 
netter Metropolit!) g 

Egypten. Ein Telegramm aus Kairo berichtet, die egyptiſche Regierung 
habe, dem dringenden Verlangen des Kehedive nachgebend, das Angebot der 
britiſchen Regierung angenommen, das dem Reſerveſonds der Schukdenkaſſe 
entnommene Geld zu erſtatten. — Der egyptiſche Mimiſter des Auswärtigen 
dankte Lord Cromer für das engliſche Anerbieten pekuniärer Unterſtützung 
in der Angelegenheit der Staats ſchuldenkaſſe und bat Lord Cromer, Salis⸗ 
bury den lebhaften Dank der Regierung des Khedive für die ihr bewieſene 
große Freundlichkeit zu übermitteln. 

Amerika. Im ſüdamerikaniſchen Freiſtaat Uruguay geht es wieder 
einmal kunterbunt her. Nach einer Depeſche aus Montevideo erhielt die 
dortige Regierung die amtliche Beſtätigung von einer der Bundeskavallerie 
In Montevideo, 
wo Dynamitbomben aufgefunden fein ſollen, herrſcht große Erregung. 
Zahlreiche Verhaftungen ſollen vorgenommen ſein. Ein Theil der Bevölke⸗ 
rung ſchickt ſich an, die Stadt zu verlaſſen. Es ſoll der Plan beſtehen, die 
Abdankung des Präſidenten Borda zu verlangen und ein Triumpirat Go⸗ 
menſore, Perez und Tajes zu bilden. — Eine amtliche Meldung aus 
Montevideo beſagt, die Aufſtändiſchen unter Saraiva ſeien vollſtändig ge⸗ 
ſchlagen. Saraiva ſelbſt habe ſich mit 10 Mann geflüchtet. Die Revolution 
ſei beendet. — Das wäre ja noch ein verhältnißmäßig ſchneller und glück⸗ 
licher Ausgang. - 

en 


Provinzial-Nahridten. 


— Briefen, 6. Dezember. Bei der Hengſtkörung find hier vier 
Hengſte der Herren Grunwald⸗Roſenthal, Zeyſing⸗Neuhof und Steinbart⸗ 
Pr. Lanke ſowie der Frau von Vogel⸗Nielub angekört worden. 

— Schwetz, 3. Dezember. Eine pol niſch e F 
[0 ft aus Poſen beabſichtigte hier geſtern im Aronſohnſchen Saale eine 

orſtellung r geben. Die polizeiliche Genehmigung wurde hierzu ver⸗ 
weigert, weil der Wandergewerbeſchein der Geſellſchaft ſchon am 20. v. 
Mis. abgelaufen ſein ſoll. In Culm ſpielte die Geſellſchaft vorgeſtern 
unbeanſtandet. 


— Schwetz, 6. Dezember. Der zum 21. Dezember einberu 
Kreistag hat ſich u. A. mit folgenden Gegenftänden zu beine 
Gewährung von 4000 Mark zum Bau eines Kaifer» und Kriegerdenkmals 
Einführung einer Kreishundeſteuer; Gründung und Unterhaltung eines 
Kreiskrankenhauſes in Bukowitz unter Betheiligung der Anſiedelungs⸗ 
S Bahnhof Erle einer Kleinbahn von der Kreisgrenze 

ei Koſelitz bis zum u Erri iner 
der Weichſel bei Brattwin . 8 8 

— Roſenberg, 6. Dezember. Für den hieſigen Kreis iſt bei i 

5 a N 2 Fa er a 7 De a 2 5 
reischauſſeen auf der rechten Seite derjelben fahren müf 
rt ante, h 5 n müſſen, jo daß z wei 

— Carthaus. Nach dem jetzt feſtgeſtellten Ergebni i 
ftattgefundenen Volkszählung edi Einwohnerzahl — ns 3 
auf über 61000 angewachſen. Dieſer Kreis wied daher gemäß § 10 der 
Provinzialordnung, vom Beginn der nächſten Wahlperiode (1895/1905) ab 
durch drei 82 bisher zwei) Abgeordnete auf dem weſtpreußiſchen Pr o⸗ 
8 A ge fein. 5 

— Danzig, 6. Dezember. Eiſenbahndirektionspräſident Tho = 
get fih am 10. d. M. nach Berlin, um der Sheng > Sande 

ahnrathes beizumohnen. — In der geſtrigen Sitzung des Bezirkseiſen⸗ 
bahnraths Berlin theilte die Direktion Stettin mit, daß die Einlegung 
eines neuen Schnell zuges Berlin⸗Stettin⸗Stolp⸗Danzig beſtimmt 
in Ausſicht genommen ſei. Es ſoll vom 1. oder 15. Mai 1897 ab ver⸗ 
re Sa er lang Danzig-Stolp-Stettin-Berlin und umgekehrt 

on ni ür di . x 
z Sing Wi cht ganz 6 Stunden für die Strecke Stolp⸗Berlin, 

— Danzig, 4. Dezember. Eine ſeltene Auszeichnung iſt dem Dienſt⸗ 
mädchen Eliſaberh Krampe hier zu Theil a fie 2 Großen 
von Mecklenburg für vierzigjährige treue Dienſte die Verdienſtmedaille in 
Bronze erhalten. Das Mädchen trat vor 40 Jahren bei Frau Barth in 
Mecklenburg in den Dienſt und überſiedelte mit ihrer Dienſtherrſchaft vor 
etwa 18 Jahren nach Ba — Die Ferien der höheren Lehranſtalten 
für 1897 find folgendermaßen feſtgeſetzt: Oſterferien vom Mittwoch, den 
7. Abril, bis Donnerftag, den 22. April; Pfingstferien vom Freitag, den 
4. Juni, bis Donnerſtag, den 10. Juni; Sommerferien vom Freitag, den 
2. Juli, bis Dienftag, den 3. Auguſt; Herbſiferien vom Sonnabend, den 
25. September, bis Dienſtag, den 12. Ottober; Weihnachtsferien vom 
Mittwoch den 22. Dezember, bis Donnerſtag, den 6 Januar. — Kaufmann 
Eduard Adolf Grandt hierſelbſt iſt zum engliſchen Vize⸗Konſul ernannt 
und als ſolcher dieſſeits ſtaatlich anerkannt worden. — Ein Herr L ie 
Zoppot hat am 2. Dezember in Folge des plötzlich eingetretenen ſcharſen 
Froſtes feine Badeſaiſon mit 188 kalten Bädern geſchloſſen 
Sein Genoſſe, ein Herr D. in Zoppot, hörte am 30. November mit dem 
Baden in der freien See auf. Fürwahr, eine hübſche Ausdauer! 

— Dirſchau, 4. Dezember. Das bieſige Blatt ſchreibt: Auf einen 
die Provinz Weſtpreußen duthreifenden Betrüger je 
warnend hingewieſen, der um ſo gefährlicher iſt, als ſein Benehmen ge⸗ 
eignet iſt, Vertrauen zu erwecken und ſeinen Prellereien Vorſchub zu leiſten 
Der Betrüger, ein Mann von etwa 30 Jahren, logirte ſich bei einer 
hieſigen Zimmervermietherin ein, gab an, Ingenieur der Generalkommiſſion 
in Bromberg zu ſein, Willy Walthersdorf zu heißen und in hieſiger 
Gegend dienſtlich zu thun zu haben, verſchwand aber, nachdem er ein e 
Tage hier gewohnt, gegeſſen und getrunken hatte, ohne Bezahlung feiner 
aufgelaufenen Schuld, auf Nimmerwiederſehen. Es liegt, wie die ange⸗ 
ftelten Ermittelungen ergeben haben, die begründete Ds vor 
daß Walthersdorf mit dem vom Königl. Meldeamt Bütow wegen Ent⸗ 
giehung der militäriſchen Kontrolle verfolgten, in Rußland gebürtigen 

aumeiſter Poſer identiſch iſt. Vor dem geriebenen Schwindler, der, wie 
geſagt, ſehr ſicher und vertrauenerweckend aufzutreten verſteht, ſei bier⸗ 
a enftein, 5. Dezember. A f 

enſtein, 5. Dezember. Amtlich wird bekannt gemacht: 

d. M. Abends gegen 8 Uhr iſt ein Fuhrwerk auf dem Ghaufferlichermege 
geilen Gutten und Johannisburg vom Zuge 828 überfahren worden. 

er Wagenführer iſt getödtet, das Fuhrwerk zertrümmert. 
maden e am Zuge ſind nicht vorgekommen. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

— Bromberg, 5. Dezember. Als der wegen Diebſtahls verhaftete 
Arbeiter Kraufe, ein bereits mit 16 Jahren een 585 
Menſch, dem Gerichte vorgeführt wurde und der Polizeibeamte mit dem 
amtirenden Richter ſprach, ſprang Krauſe zur Thüre hinaus, ver ſchloß 
letztere mit einem Schlüſſel, der in dem Schloß derſelben ſteckte und 
lief davon. Zum Verhängniß für den Ausreißer batte die Amtsſtube noch 
Nebenräume; durch ſie ſetzte der Polizeibeamte ihm nach und brachte ihn 
alsbald dem eingeſchloſſenen Richter zurück. 


Lokales. 
Thorn, 7. Dezember 1896. 
§ l[Perſonal veränderungen in der Armee. 
Lorenz Prem., Lieut. vom Füſilter Regiment Nr. 38, der 
Gewehrfabrek in Danzig bis Ende September zur Dienſileiſtung 
zugetheilt: Dr. Wagner, Aſſiſtenzarzt 1 Klaſſe vom Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr 31, zum Stabs⸗Bal.⸗Arzt des 3. Bataillons Inf., 
Regt. Nr. 44; Dr. Fa ſt, Unterarzt der Reſerve vom Landwehr⸗ 
175 e aun an nzarzt 2 Klaſſe befördert; Dr 
a Stabs- und Bataillons Arzt vom Inf.⸗Reg. Nr. 14, 
zum rer‘ Nr 65 verſetzt. 3 
erſonalien.] Der Regierungsreferendar Zeihe 
aus Marienwerder, früher in Thorn. hat die zweite — nu 
für den höheren Verwaltunge dienſt beſtanden. — Die Vertretung 
des erkrankten Amisrichters Bender in Strasburg iſt dem 
Gerichteaſſeſſor Schultz aus Thorn übertragen worden. — Der 
Gerichtsvollzieher Liebert beim Amtsgericht in Schwetz iſt an 
das Amtsgericht in Thorn, der Gerichtsdiener v. Deſſon neck 
beim Amtagericht in Thorn an das Amtsgericht in Tuchel und 
der Gerichtsdiener Frande beim Amtsgericht in Schwetz an 
das Amtsgericht in Elbing verſetzt. — Dem Tierarzt Hans 
elbaum in Graudenz iſt die von ihm bisher cemmiſſariſch 
verwaltete Kreisthierarziſtelle für den Kreis Graudenz definitiv 
verliehen worden. 


+ [Jubiläum.] Der Inſtallateur Do brzynski 
iſt heute 30 Jahre ununterbrochen in der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
thätig. Aus dieſem Anlaß haben die ſtädriſchen Behörden 
ſeinen Lohn um 50 Pf. täglich erhöht. Der Dezernent der 
Gasanſtalt, Stadtrath gittler, und Direktor Müller machten ihm 
heute Mittag davon Mittheilung, dankten ihm für die treue und 
gewiſſenbafte Pflichterſüllung und die Sorgfalt, mit der er die 
verantwortungsvollen Arbeiten mit denen er betraut ſet, ausge- 
führt habe, jo daß bei feinen Arbeiten nie ein Unfall vorgekommen 
ſei. Sie wünſchten ihm Glück und volle Befriedigung bei jeiner 
Arbeit in Zukunft und ſprachen die Hoffnung aus, daß er noch 
recht lange bei der Gasanſtalt thätig ſein möge. 

+ 9m „Cbriſtlichen Verein junger Männer.“ 
Gerberſtraße 13|15., hielt geflern Herr Dioiſtons Pfarrer 
Schönermark vor gut beſuchter Verſammlung einen 
inhaltsreichen Vortrag über Adventsgedanken. Die intereſſanten 
Ausführungen ſchloſſen mit dem Wunſche, daß jeder mit einem 
freude-, liebe⸗ friedevollen und ſorgloſen Herzen dem Weihnachts. 
fefte entgegen gehe, ann würde die Feier des Feſtes bleibenden 
Werth behalten. — Zwei Fragen des Fragekaſtens fanden durch 
den Herrn Vortragenden und durch erſchienene Gäſte ihre 
Beantwortung. 

IS hüten haus -Theater!] Die geſtrige Auf. 
führung des vieraktigen Dramas Alexandra“ von Richard 
Bo ß geſtaltete ſich zu einer bochintereſſanten Borftelung, einmal 
ſchon wegen der intereſſanten, packenden Weiſe, in welcher das 
dem Stück zu Grunde liegende Problem von dem Dichter be⸗ 
handelt wird, und dann durch die Beſetzung der Titelrolle, welche 
von Frl. Illing ganz vorzüglich dargeſtellt wurde. Dieſe 
Alexandra war eine künſtleriſche Leiftung erſten Ranges, welche 
die Zuſchauer in athemloſer, bewundernder Spannung erhielt. 
Der ſtürmtſche Beifall, welcher der Künſtlerin geſpendet wurde, 
war in vollem Maaße verdient. — Wie wir hören, wird morgen 
Dienſtag, „Alexandra“ mit Frl. Illing noch einmal gegeden 


ſteherinnen am 16. März und 7. September ftatt. Die Prüfungen] Abbruchskoſten überlaſſen. — Eine Revi ſion der Quittungs⸗ 

der Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten werden in Danzig [karten fand am 5. d. M. in hieſiger Stadt durch den Kontiolbeamten 

am 16. März und 14. September, die Prüfung als Leh ker für Taube Zollenkopf⸗Thorn ſtatt. — Der Oberpräſident in Danzig hat das Re⸗ 

ſtummen⸗Anſtalten in Marienburg am 16. November abgehalten. gulativ, betreffend die Erhebung einer Gemeindeſteuer bei Erwerbun g 
lEinſtellungdes Maſten krahnbetriebe 8.] Wir weiſen von Grundſtücken für die hieſige Stadt genehmigt, und tritt daſſelbe am 

nochmals darauf hin, daß auf Anordnung der Königl. Waſſerbauinſpektion] 1. Januar 1897 in Kraft. 

die Betriebe der beiden Maſtenkrähne an der Eiſenbahnbrücke eingeſtellt Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Dezember. Wie man 

worden ſind und die Krähne ihren Winterſtand auf dem hochwaſſerfreien] von verſchiedenen Seiten hört, hat die Influen za im Nachbarreiche 

Ufertheile eingenommen haben. wieder ihr unheilpolles Regiment angetreten, ſie ſoll daſelbſt zahlreiche 
M [Das diesjährige Barbarafeſt, welches vergangenen Opfer fordern. Auch in den Grenzbezirken macht ſie ſich ſchon bemerkbar 

Sonnabend vom Unteroffizier⸗Korps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 und wirft viele Menſchen auf das Krankenlager. 

e veranſtaltet wurde, 1 Haie ur ö Zur - 

ufführung gelangten außer dem lebenden Bilde, welches die St. Barbara 

darſtellte, 55 ſchöne Stücke, welche von den daran Betheiligten mit präch⸗ : V ermiſchtts | 

tigem Erfolge geſpielt wurden. Erſt mit dem Tagesanbruch hatte das] Profeſſor Behring, der Erfinder des Diphtherie⸗Heilſerums, 

ſchöne Feſt ſein Ende erreicht. iſt, der „Volksztg.“ zufolge, der Sohn eines Landſchullehrers aus Raudnitz 
+ [Da8 Promenadenkonzert, welches geſtern vom Mufit, bei Dt. Eylau im Kreiſe Roſenberg (Weſtpr.) 2 5 

korps des Jufanterie⸗Regiments von der Marwitz auf dem Grützmühlen⸗]E? Ein furchtbarer Sturm herrſchte Sonnabend Nacht hindurch 

telche ausgeführt werden ſollte, iſt, wie wir hören, in Folge des Hin „fan den Küſten des Aermelkanals und des Atlantiſchen Ozeans und richtete 

ſcheidens des Hauptmanns v. Burgsdorff, Kompagniechefs der 8. große Verheerungen an. 


8 erden; mö,e Niemand verſäumen, dieſer intereſſanten Vorſtellung 
beizuwohnen. 

+ [Zurnverein) An der geſtrigen Turnfahrt nach 
Culmſee nahmen von Thorn aus 24 Mann Theil. Der heftige 
Sturm, dem ſich einige Kilometer vor dem Ziele ein Hagelwetter 
zugeſellte, ſtellte an die Kräfte der Turner nicht geringe An: 
forderungen. Trotzdem war das Marſchtempo ein flottes und bie 
Marſchzeit eine gute. Der Abmarſch erfolgte um 2¼ Uhr vom 
Kriegerdenkmal aus. Die erſte Abtheilung erreichte, ohne irgendwo 
Aufenthalt zu nehmen, um 5 Uhr 30 Min. Culmſee; die zweite 
Abtheilung, welche in Oſtas zewo Raſt gemacht hatte, kam um 6 
Uhr an. Im Verein mit den Turngenoſſen aus Culmſee und 
Mocker ging es nach einer kleinen Stärkung an die Turn- 
geräthe. Dem gemeinſamen Turnen folgte eine recht animirte 
Turnkneipe. Die Rückkehr nach Thorn erfolgte per Bahn. 

— [Der „Veteranen Verband,“ Gruppe Thorn] 
hielt Sonnabend ſeine von einigen 30 Kameraden beſuchte Mo- 


der Vo d er 
Be en ee e e e eee ene en De ee 
in ebrender Weiſe des dahingeſchtedenen Kameraden Schüler und] Prüſident des Oberlandesgerichts in Marienwerder hat eine Ver⸗ Berlin, Sonntag 6 Dezember. Das königliche Polizel. 


machte Mittheilung über das am 18 November zum Beſten Präſidium theilt mit, daß dem Kriminal-Kommiſſarius v. Tau ſch 
hilfsbedürftiger Kameraden in der Altſtädtiſchen Kirche veran- 
ſtaltete Konzert, deſſen baarer Ueberſchuß auf die Gruppen Thorn 
und Mocker mit 40 bezw. 39,05 Mk. vertheilt if. Nach Prüfung 
der aus der Mitte der Verſammlung gemachten Vorſchläge wird 
dieſer Betrag durch den Vorſtand zu einer Weihnachtsfreude für 
die hilfsbedürftigſten Kameraden verwendet werden. 
EE [Das Konzert)] welches die Kapelle des Infant 
Regts. v. Borcke unter Leitung des Herrn Hiege geſtern im 
großen Saale des Artusbofes gab, war mit Rückſicht auf die ſich 
etzt ſchon recht bemerklich machende Weihnachtszeit doch recht gut 
beſucht. Die einzelnen Nummern des gut gewählten Programms 
wurden ſehr wacker ausgeführt und fanden lebhaften Beifall, ſo 
insbeſondere auch das von Herrn Voigt zum Vortrag gebrachte 
Clarinette-Solo. 
Die Thorner Credit⸗Geſellſchaf! 
G. Prowe u. Co] hat in den erſten 11 Monaten 4050 
Wechſel im Betrage von 3 162 000 Mark angekauft und dafür 
40 640 Mark Diskonto vereinnahmt. Nach ihrem Grundftüde 
Brandmühle wird eine Ktieschauſſee gebaut und 
gegen die Eisgefahr der Weichſel ein Dam m errichtet. Von 
dem ihr gehörigen Dampfmühlen-Grundſtück find noch 16 Morgen. 
140 000 Quadr.⸗ Meter, im erſten Rayon belegen, unverkauft 
die nebſt einigen Gebäuden und Maſchinen mtt 30 000 Mt. zu Buche 
ſiehen. — An Depoſiten find 225 600 Mark eingezahlt und 
ein Effekten⸗Beſtand von 24 600 Mk. vorhanden. 
ElFahrbare Feldbacköfen] Die Verſuche, 
welche im Jahre 1895 bei den Feldbäckereikolonnen mit fahrbaren 
Jeldbacköfen gemacht worden find, haben je hr gute Reſul⸗ 
ta te ergeben, die den kriegsmäßigen An orderungen voll ent: 
ſprechen. Eine allgemeine Einführung dieſer Oefen iſt deshalb 
beabſichtigt und ſoll innerhalb drei Jahren bewerkstelligt werden. 
Von den auf 3 925 000 Mk. veranſchlagten Kosten find 
500 000 Mk. als erſte Rate in den Etat für 1897 98 eingeſtellt. 
—Radfahrfeſt.] Der Radfahrer - Verein „Pfeil“ beging 
ſtern Abend im Viktoriaſaal ſein erſtes Stiſtungsſeſt durch ein Saal⸗ 
ahren, Konzert, Aufführung von Pantomimen etc. und Tanz. Das 
n wurde von 10 Fahrern, das Reigenfahren von 6 Fahrern, 
alle dem Verein „Pfeil“ angehörig, ausgeführt. Die Nummer 2 des 
Programms war Kunſtfahren des Thorner Herrn Albrecht, der auf 
dem Niederrad ſehr elegant die ſchwierigſten Produktionen bot und dafür 
von den ſehr zahlreichen Anweſenden durch lebhaftes Händeklatſchen be» 
lohnt wurde. Die Nummer 4 brachte wiederum ein Kunſtfahren der 
Herren Albrecht⸗Thorn und Schoenig⸗Bromberg, bei welchem beide Herren 
zugleich auf einem Hochrade die grandiofeften Kunſtſtücke ausführten. Zum 
Schluß dieſer Nummer ſtellte ſich noch ein dritter Radfahrer, Herr Zitt lau 
auf das Rad, welches fortwährend in Bewegung war. Die gebotenen 
Produktionen wurden alle, da ſehr elegant ausgeführt, mit großem Beifall 
belohnt. Das Tanzkränzchen, welches den Beſchluß des Feſtes bildete, 
ſoll ſich bis heute früh gegen 5 Uhr ausgedehnt haben. 

—= [Eine Verſammlung der hieſigen Inn ungs⸗ 
fleif Hermeifter] findet Mittwoch Abend 8 Uhr in der allgemeinen 
Innungsherberge ftatt. Es ſoll Beſchluß gefaßt werden über die Bildung 
einer Verſicherungskaſſe für alles im Schlachthauſe zu ſchlachtende Vieh. 

lEine Verſammlung der Waifenräthe] aus den Ort⸗ 
ſchaften des Amtsgerichtsbezirks rechts der Weichſel hat heute Vormittag a 
unter Vorſitz des Herrn Amtsrichters Wintzek auf dem hieſigen Königl.] dem Angeklagten die dauernde Fähigkeit abgeſprochen, 
Amtsgerichte ſtattgefunden. Herr Wintzek gab Anleitungen über die Hand⸗Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 


bung der Waiſenpflege. ü ] 
da 2 [Noch Kap Fa nſtliche Eisbahn! fol, wie wir hören, auf[funden: Ein goldener Ring in der Bromberger Vorſtadt; 1 Schlüſſel 


dem Terrain an der Stadtmauer zwiſchen Hotel Thorner Hof und Gerechte⸗ in der Seglerſtraße; ein ſchwarzer Muff in der Eliſabethſtraße; ein Decken 


ziehen, wenn unter Betheiligung von Perſonen verhandelt wird, Berlin, 7. Dezember. In der heute fortgeſetzten 

welche der deutſchen Sprache nicht mächtig ſeien. Die Gerichte Verhandlung des Prozeſſes Leckert⸗Lützow wurde der Kriminal⸗ 

werden demnach einem unberechtigten Verlangen, in polniſcher[Kommiſſar v. Tau j ch wegen Verdachts des wiſſentlichen 
Sprache vernommen zu werden, mit den geſetzlich zuläſſigen Mitten Mein eibes verhaftet. — Chefredakteur Lewyſohn vom 

„Berl. Tagebl.“ ſagte aus, Tauſch habe einen im „B. T.“ er 
fchienenen Artikel ſelbſt inſpirirt und ihm (Lewyſohn) perſöulich 

mitgetheilt, Leckert verkehre im Auswärtigen Amt. Letzteres 

wird von Tauſch beſtritten, Lewyſohn hält ſeine Ausſage aber 
unter dem Eide aufrecht, worauf Oberſtaatsanwalt Dreſcher 

v. Tauſch's Verhaftung beantragt. 

Bückeburg, 6. Dezember. Der Kaiſer traf um 6 Uhr 
hier ein, wurde auf dem Bahnhofe von dem Fürſten Georg und 
dem Prinzen Adolf zu Schaumburg⸗Lippe empfangen und fuhr mit 
dem Fürſten im offenen Wagen zum Schloß, in welchem bald 
darauf ein Diner zu 60 Gedecken ſtattfand. Die Stadt iſt feſtlich 
beflaggt. 2 

Kiel, 6. Dezember. Der Großherzog von Heſſen iſt heute 
Vormittag von Darmſtadt zum Beſuch der Prinzeſſin Heinrich hier 
eingetroffen. 

Hamburg, 6. Dezember. Heute fanden hier 13 Volks⸗ 
verſammlungen ſtatt, die in größter Ordnung verliefen. In allen 
Verſammlungen wurden Beſchlußanträge angenommen, in welchen 
entſchieden gegen das Verhalten der Arbeitgeber Einſpruch er⸗ 
hoben wird. 

Bochum, 6. Dezember. Auf Zeche „Conſtantin“, Schacht 2, 
wurde geſtern durch einen Sprengſchuß ein Bergmann getödtet; 
zwei wurden ſchwer verwundet. N 


ee ͥ́é— — — — 
Fur die Redaktton verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu 
Waſſer ſtand am 7. Dez. um 6 Uhr Morgens über Null: 0,12 
Keter. — Lufttemperatur +2 Gr. Gel — Wetter trübe. 
Windrichtung: Südoſt ziemlich ſtark. 
Eisſtand unverändert. 


Handels nachrichten. 


5. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 


berief ſich die Klägerin Zukowski auf das Zeugniß des 


Thorn, 
ſcharfer Froſt 
Weizen: bei geringerem Angebot und ſtockenden Abzuges niedriger 
:30 Pfd bunt 154 Mk., 132 Pfd. hell 162 Mk., 13435 Pfd. hell 16465 
Mk. — Roggen: matter 125 Pfd. 115 Mk., 127 Pfd. 116 Mk. — 
Gerſte: nur feine Qualtäten begehrt, helle, milde Waaren 135145 Mk, 
gute Brauw. 125135 Mk., Futterw. 105[7 Mk — Erbien: Futterw. 
108010 Mk. — Hafer: feſt, helle, reine Qualität 124028. Mk., geringere 
Qualität 118 21 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
7. 12 5. 12. 


1 
Bela: Dezember 75,50 177, — 
oeo in N.-Vort 100 5 
Wechſ. auf Warſchau k. —,— 216.— Roggen: 1688. 130.— 12076 
Preuß. b pr. Conſols | 9840| 9840] Dezember 128 — 129 75 
Preuß. 3 ½ pr. Conſols | 103,40 1103,60 Hafer: Dezember 127,75 129 75 


raße errichtet werden. Ueber Mangel an Gelegenheit zum Eislauf wäre] gurt auf dem Neuſtädtiſchen Markt; eine zerrifjene Invaliditäts⸗Verſiche⸗ euß. 4 pr. Confols 103 75 103 80 8 
. — nicht zu klagen, ſchade nur, daß der — Witterung sumſchlag rungskarte in der Breiteſtraße. — Ver haftet: Zwölf Perſonen . 8% 98.10 98.10 Sen : 9 zn 56.80 
den Eisläufern ſowohl als den Inhabern der Eisbahnen jetzt, wie es ſcheint, 2 Bon der Weichſel.] Heute Mittag betrug der Waſſerſtand Dich. Mchsanl. 8% % 108,40 1103,40] Fon le. 15 2150 
einen recht dicken Strich durch die Rechnung macht. 18 Meter über Null. Poln. Pfandb 4½%% | —,— | ——J Dezember 42.10 2 


* [Weihnachtsbäume.] Heute früh traf hier auf der Uferbahn |O Serge s 
die erſte Waggonladung Tannenbäumchen aus Oftpreußen ein. Die Bäum⸗ Podgorz, 6. Dezember. Bei dem Feuer, welches am Freitag 
chen ſind in dem Winkel zwiſchen der altſtädtiſchen Kirche und dem Abend, wie ſchon gemeldet, die Scheune und den Stall des Gaſtwirths 
Telegraphenamt aufgeſtellt. Dümmler in Rud ak einäſcherte, wurde das lebende Inventar bis 

+ [Brüfungstermine) Für die Prüfungen an den Schul⸗ auf 7 Hühner und einige Gänſe gerettet. Es liegt fahrläſſige 
lehrer⸗Seminaren der Provinz Weſtpreußen find pro 1897 die Brandſtiftun g vor und fol der Knecht des Dümmler dieſerhalb im 
Termine wie folgt feſtgeſetzt: Berent: Seminar Aufnahmeprüfung 2. April.] Verdacht ſtehen. — Die Magd Anna Laskows ka, welche el bei 
Entlaſſungsprüfung 24. Nr zweite Volksſchullehrerprüfung 26. Oktober ; dem Höfer Schmul im Dienſt ſtand und ſich jetzt im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
Marienburg: am 5. März, 25. Februar, (Nebenkurſus 16. Sept.), 19. bauſe zu Thorn befindet, war am Tage ihrer Entlaſſung aus dem 
Oktober; Pr. Friedland: 27. Auguſt, 19. Auguft, 11. Mai; Graudenz : früheren Dienſte, bei dem Rabiner Dr. Baehr in Graudenz, für eine 
12. Februar. 4. Februar, 31. Auguft; Löbau: 12. März, 4. März, 22. Nacht von der Frau Louiſe Korneffel⸗Graudenz aulgeriönmen worden. 
Juni; Tuchel: 17. September, 9. September, 9. November. — An den] Am Tage darauf, als ſich die Laskowska allein in der Korneffel'ſchen Woh⸗ 
ſtaatlichen Präparanden⸗ Anſtalten beginnt die Aufnahmeprüfung nung befand, fand ſie eine Sparbüchſe mit 10 Mark und einigen Pfennigen 
bei der Anſtalt in Dt. Krone am 4. Mai, in Pr. Stargard, Rheden und und ließ dieſelbe mit ſich verſchwinden, fü die Gaſtfreundſchaft der K. ſchlecht 
Schwetz am 16. März; die Entlafjungsprüfung beginnt bei der Anftalt | belohnend. 

Dt Krone am 27. April, Pr. Stargard am 15. Februar, Rheden am O Culmſee, 6. Dezember. Heute wurde der Arbeiter Karl 
20. Februar und Schwetz am 13. Februar. — Die Prüfung der Lehrer[ Janzen welcher ſchon mehrmals vorbeſtroft iſt, durch den Polizei 
an Mittelſchulen beginnt in Danzig am 18. Mai bezw. 23. November, ſergeonten Schade hierſelbſt wegen Bettelns verhaftet und dem hieſigen Ge⸗ 
für Rektoren am 19. Mai bezw. 24. November. Die Abgangs-Prüfung richt überliefert. — Das alte S chülhaus in Schwirſen ſollte am 
für Lehrerinnen findet in Danzig am 12. März und 3. September, 5. d. M. zum Abbruch verkauft werden. Da ſich aber Käufer nicht einge⸗ 
für Sprachlehrerinnen am 15. März und 6. September, für Schulvor⸗ funden hatten, wurde daſſelbe dem Maurermeiſter Ulmer hierſelbſt für die 


— — — —— — — —ꝛ— —ꝛñ—ñ—᷑̃ Vñœñ6 . — —— 
. 156 ; znig⸗ ittl. „ 2. Etage, 
Os ce Ga ß, p.. WS EETeR.: Sr er 
= e Ko Reg Ich beſtimme hierdurch, daß die Ferien wirb hiermit zu 45 öffentlichen Kenntniß Der Herr e ee hat] 4280 rücken e 40. 
elsgeſellſchaft Casper“ bei den gewerblichen Fortbildungsſchulen ebracht 5 genehmigt, daß am onntag, den 1. Wohn. n. Burſchengelaß z. derm. 
„Gebr. fortan mit denjenigen der Volksſchulen, I orz, 7. Dezember 1896 6. 13. und 20. d. Mts. die Läden in Zu err. Copperniknsſtr. DI, im Laden. 


in Thorn iſt in die 3. Kolonne des der Ortſchaft, in welcher die Fortbildungs⸗ 9 allen Zweigen des Handelsverkehrs von Im Hauſe Araberſtr. 4 


Poln. Liguidatpfdbr. | —.— —.— 

Weſtpr. 3 / Pfndbr. 93,30 98 30 Nat 
Disc. Comm Antbeile | 206,60 206,60 
Oeſterreich. Bankn. g 169,90 170,— 
Thor. Stadtanl. 3 ¼ % 

Tendenz der Fondäb. matt. ſtill 


Wechſel⸗Discont Boe, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5¼%8 0 für andere Effekten 60%. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angeſehener Profeſſoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen infol e des neuen 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 4247 


Regiſters eingetragen worden. ſchule ihren Sitz hat, zuſammen allen, as Kuratorium 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, |ift eine Wohnung II. Et., 4 Bi „ Küche 

In Stettin iſt eine e mit der Maaßgab⸗ daß al ae der gewerbl. Fortbildungsſchule. mit Ausnahme einer zweiftündigen Pauſe 7 55 2 bon gt zu ——— 

ng erzigtet 758 ferien bereits am 16. Dezember, die Bekanntmachung. von 9 bis 11 Uhr Vormittags für den Sine Wohn naeh. 3. =. 
n, den 3. December I0Oſterferien 8 Tage vor dem Oſterfeſte Hauptgottesdienſt, geöffnet bleiben dürfen. E ee — Be En 9 


Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, 


Köni 2 Amts ericht. beginnen. daß die Erſatzwahlen für den Brauerei⸗ Podgorz, den 5. Dezember 1896. boch, ift für den Preis von 300 Mark zu 


Die unter Nr. 787 des hieſigen Abweichungen hiervon ſind nur mit beſtzer B. Thoms und Sattlermſtr. Die Polizei⸗Verwaltung. vermiethen Sophie Sohlesinger, Schillerſtr. 


Regiſters ei meiner Genehmigung zuläffig. 3 f ; 6]. Zimmer zu vermiethen, 
Firmen 1 1 getragene Firma] Indem ich mit der Berlänperung ger| Schlösser nicht auf 1 Jahr ſondern Ein tüchtiger, älterer B. 0 — 2 Tr. 


„C. unster . ; auf zwei Jahren, und zwar vom 1. Januar j M If t Fer mit guter Beulen 
in Thorn iſt erloschen. Gebe) Weilnachte, und Ofterferien mehrfach. 1897 bis Ende Dezember 1898 zu Junger aun bn n e e 
Thorn, den 3 December 1896. fan mich 2 heran⸗ erfolgen haben. a de ee en . 

4 8 n e er r N 
Königl. Amtsgerich eh N gunsten] Todgorz, ben 5. Dezember 1896. bier geſcht. Selen unter Ae. 5480 2 freundl. möhl. Zimmer 
Einfluß auf die in vermehrtem Maaße Der Magiſtrat. an_bie ©gbedition Neſer Beitung. find per ſofort zu vermiethen. Näheres in 


— . —— — der Conditorei J Nowak. 4966 
| zu erſtrebende Regelmäßigkeit des Schul: i j 3 — 
ehrere Schlofer 1 625) (Schr 1012 mr Wohnung, . sirmlihe Nachrichten. 
können ſich melden bei 5270 [[ Marienwerder, 5. November 1896; = | beftebend aue Bimmern, III Etage, und N evang. Kirche. 
Thober „8. and ’ Find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. Fr hör . Markt 5 neben dem Dienſtag, den 8 Dezember 1896, 
M 1 „ er Regierungs:Pr ſident und Zubehör von fofort zu vermiethen. rtushof ſofort oder per ſpäter zu verm. Nachmittags 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
arienſtraße 1. gez. von Horn. 4039 Soppart, Bacheſtraße 17. Wohnung zu vermieten Brüdenftraße 22. Herr Divifionspfarrer Schönermark. 


dieses Kameraden. 


Andenken. 


Die Beerdigung findet 


hauses aus statt, 


Heute Morgen verschied nach kurzem, schweren 
Krankenlager an akuter Leukämie der Königliche Haupt- 
mann und Kompagnie-Chef, Ritter pp. 


Herr Friedrich v. Burgsdoril. 


Erst vor Kurzem in das diesseitige Regiment ver- 
setzt, betrauert das Offizierkorps aufrichtig den Verlust 


Herzensgüte, Bravheit, Biederkeit sind die den Dahin- 
geschiedenen besonders charakterisirenden Eigenschaften. 
Letztere sowie sein kameradschaftlicher Sinn sichern 
dem so früh verstorbenen ein ehrendes und dauerndes 


Thorn, den 6. Dezember 1896. 


Im Namen des Offizierkorps 
des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) No. 61. 


Janke, 


Oberst und Regimentskommandeur. 


3 Uhr Nachmittags von der Leichenhalle des Diakonissen- 


Philipp 


Fandschufie 


Grösstes Lager in 
Qualitäten. 
Glace von 4—18 Knopf lang, 


Suede von 4—20 Knopf lang. 


Ballfächer 


Höchst geschmackvolle Neuheiten in 


Spitzen und Federn. 
Selten reiche Auswahl. 


Vederwaaren 


Portemonnaies, 

Brieflaschen, 

Cigarren-Taschen, 
Koffer u. Handtaschen. 


am Mittwoch, den 9 d. Mts, 


nur besten! 


Die Eröffnung der 


Weifinadits-Ausstellung 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen 


Mein Lager 


bietet nach jeder 


Richtung hin 


die grösste und gediegenste Auswahl 


und halte dasselbe bestens empfohlen. 


5250 


Hochachtungsvoll | 
| 


E. F. Schwartz. 


um heſmcſtsiene | 


empfehle als paſſende Geſchenke: 
Angefangene und uuſterfertige 
Stickereien 
Art auf Cannevas u Congreßſtoff, 
gezeichnete u. angefangene 


Linnenwaaren, 
Plüschgegenstände, 
Körhe u. geschnitzte Holzsacheng 
Portefeuilleartikel ete. 
3 


© 
8 jeder 


Ban Jede Haudarbeit Mamma 
wird in kürzeſter Zeit angefertigt. 


2. Petersilge, Breitestr. 29 


. .... —:. .. net 


Erlanger Export⸗Bier 


hell u. dunkel, in Gebinden u. Flaſchen bei 
Max Krüger, 
5272 Seglerſtraße. 


Marsee. Datteln 


empfiehlt (5260) 
A. Mazurkiewiez. 


Damenpelze, 
Reise- und Gehpelze 


für Herren, 
Pelz-Jaydjoppen, 


Schlittendecken 
empfiehlt 


6. B. Dorau, Thorn, 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 


| 
Kieler Geld- Lotterie. 


Ziehung am 30. Dezember er.; Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50,000. Looſe 4 M. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur 5259 

Oskar Drawert, Thorn. 


öbl. Zimmer, Stube und Kabinet für 


Schützenhaus -Theater. 


Dienſtag, den 8. Dezember: 
Vorletztes Gaſtſpiel des 
Fräulein Meta Illing. 


— Alexandra 
M. 6. V. Liederkranz 


Sonnabend. den 12. d. Mts: 


Nil Slang ses 


in den Sälen des Schützenhauses. 


Zur Aufführung gelangt u. A.: 
R. Genee 


„Der Zopfabſchneider“ 


Operette in 1 Akt. 
Eintritt nur für Paſſive nebſt Angehörigen. 
Anfang 8. Uhr. 
Der Vorstand. 
Eisbahn 


Grützmühlenteich. 
Glatte und sichere Bahn. 


Achtung! 


Feiner Deutſcher Cognac, 1. 

aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superieur / Ltr.-Fl. 
a Mk. 2 und a Mk. 2.50. Niederlage für 
Thorn und Umgegend beij 5258 
Oskar Drawert, Thorn. 


Meerrettig 


empfiehlt billig 5243 
Moritz Kaliski, Neuftadt. 


1u.29r.jof.zuv. € oppernikusſt. 19, II. Trockn. Kellerraum 3. v. Strobandſtr. 19. 


Ich empfehle zu besonders 


billigen Preisen: 


Hänge-Lampen 
Näulen-Lampen 
Tiseh-Lampen % 
Sländer-Lampen »-- 
Salon-Lampe 
Wunder Lampen] 


Odo!!! 
Eulen-Seife 


Kalodont 


Creme Jris 


Elkan Nachfolger. 


Inh.: B. Cohn- 


Parfümerien 


Sämmtliche Fabrikate des In- u. Auslandes. 


— N —— 


In 5 
sk 55 
1 . 20 
50 


99 


Schirme 


Seide mit schönen Stöcken. 


n Toilette - Artikel 


Kämme 


und Bürsten, 


Schwämme, 
Zahn- und Nagelbürsten. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Druckſachen 
für die hieſige Comunal⸗ und Polizei⸗Ver⸗ 
waltung einſchließlich der ſtädtiſchen Schulen 
joll für das Etatsjahr 1897198 im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
übertragen werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


Dienſtag, 29. Dezember cr., 
3 Vormitags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſionsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 
einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 5267 

Thorn, den 5. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat., 


—— — 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme der Vaſſerſtände beginnt 
Mittwoch, den 9. d. Mts. und werden 
die Herren Hausbeſitzer erſucht, die Zugänge 
zu denſelben für die mit der Aufnahme be⸗ 
trauten Beamten offen zu halten. 

Der Magiſtrat. 
Stadtbanamt II. 


Zwangs berſteigerung. 
Am Dienſtag, den 8. d. Mis 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 

Eigarren 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichts vollzieher kr. A. 


5264 


gegen Baarzablung verſteig ern. 
7 


5263 herrſchaftliche Diener, 
2 Stubenmädchen u. Mädchen f. Alles] niſchen Garten von ſogleich 


Zwangs verſteigerung. | 8 


Am Mitwoch, den 9. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Mocker, Berg- und Els- 
nerſtraßen cke 
1 Pferd, 1 Wagen, 1 Schlitten, 
1 r : Mehapparat, 
2 Spinde, 1 Kommode und 
2 Bilder 
5262 
Heinrich, 
Gerichts vollzieher kr. A. in Thorn. 
2 Bonnen, 
3 Köchinnen, 


von ſofort oder 1. Januar geſucht bei hohem 
Gehalt. Zu erfr. Heiligegeiſtſtr. Nr. 5, 1 Tr. 


Original 


Fabrikant 


DR 
Eins Wohnung, 3 
Brombergerſtr. 


immer und Zubeh. 
1 neben dem Bota⸗ 


u 1 
Nähere Auskunft ertheilt Echloſſermeiſter 
R. Majewski, Bromberg 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Nurf,echt, 
Hu 


vermiethen zu haben. 


Houben's Gasöfen 


mit neuem Muschelrenlektor. 


Höchster Nutzeffekt. 


Als bester Gas-Ofen 


officiell ern . 

„ eum mit Firma. 
te Zeugnisse. 

Katalog franko. 


J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 


des Aachener Bade-Ofens, 


Vertreter: Robert 'Tillx, Kunstschlosserei. 


Ein möhlirtes Zimmer mit Pension 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. — 
Zwei Blätter. 


